
Die kirchliche Visitation des Domstiftes,
der Stifte un Klöster 1im Jahre 1657

Von Hermann Engfier

FÜr die Veröffentlichung der Visltationsprotokolle, Berichte und
Informationen der Stifte und Klöster 1MmM Bıstum Hildesheim SINd d1e-
selben CGiruüunde maßgeben w1ıe WIT S1e schon 1n dieser Zeitschrift daTt-
legten *. uch 1ı1er konnen die konfessionellen esitzverhaltnisse D1s

dieser Visitation 1 wesentlichen als abgeschlossen gelten. Es
blieben ach den Bestimmungen des Hauptrezesses VO  - 642/43 ab-
geschlossen ZwW1sScChHen dem kalserlıchen Subdelegierten, den Vertretern
der Kurfürsten und des Domkapitels und den Abgeordneten der Her-
ZOge VO  w} Braunschweig-Wolfenbüttel und Calenberg eNdguült1ig 1mM
Besitzstand In der Hildesheim das Domstift, die beiden Abteien
der Benediktiner St ichael und St Godehard, die Kanonikatsstifte
St Andreas, Heilig-Kreuz, St ohannıs, St Bartholomäus Sulte),
St Mauritius, St Maria Magdalenen (Schüusselkorb Jen ın Cartallo)
SOWI1Ee der Schwesternkonvent St agdalenen (ZU den Sustern) und
die Karthäuser

Nach der Reformation also N1C| wledergekehrt die Franzis-
kaner, Dominikaner und die Fraterherren. Dafuüur bereits 1n der
Gegenreformation bel der Durchführung des Restitutionsediktes
(1629/32 Kapuziner In die Stadt gekommen, die VO ate der Stadt
mit ewalt vertrieben doch 1656 eNdgult1ig ıIn den Gebäuden des
iIruüuheren Fraterhäuses 1mM Bruhl (Lüchtenhof) ihre Tteste Residenz au{i-
schlagen konnten ?. Dagegen hatten die Dominikaner vergeblich Ve@eI-
SuC| ihren Besitz, der Nzwı1ıschen 1n die Haände der übergegan-
YeNn WAafl, wlederzugewinnen S1e mußten sıch egnügen mi1t eINeT Mis-
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sionsres1denz, die S1e ETST 1680 ın (ironau gruünden konnten®?. Den
esulıten gelang S bereıts schon 1575 auft dem Domhof Wohnung
gewınnen und den Girund ihrem spatern olleg egen

Außerhalb der Stadt d1ie >10) Fe  OSTier wiedererrichtet “.
Derneburg wurde mi1t /Zisterziensern besetzt Nach Dorstadt und Hel-
nıngen kehrten wleder Augustinerinnen ZUTÜCK, und ehbenso kamen
Augustinerchorherren wıeder ach Riechenberg (Reiffenberg und
Grauhof Goslar). In Ringelheim wlieder Benediktiner, waäah-
rend erst ach vielen Verhandlungen und Schwleriıgkeıiten Frauen
desselben rdens ach scherde kamen®?. Sehr schwer Wäal auch die
Rückführung der Zisterzienserinnen ach W öltingerode, schon se1it
1629 dıe esulıten festen Fuß fassen glaubten. Nach Lamspringe
kamen ebenfalls ach vielen Kämpfen vertriebene Benediktiner aQus

England®. Die Zisterzienser 1n Marienrode 1n den (31a0uDens:®
wırren 1ne Schutzherrschait mı1t den Braunschwelger erzögen e1inge-
YahlıYy el und unter den merkwürdigsten Verhältnissen ununtier-
brochen 1 Besiıtz 1Nres OSTIeEeTSs geblieben 1 Alle anderen Kloöoster des
Bıstums jedoch, die 1ın den die Braunschwelger Herzöge bgetre-
tenen Gebileten lagen, SOWI1E alle diejenıgen, die ehemals untier 110es-
heimer Jurisdiktion tanden, bliıeben endgültig verloren Hs
dies Amelungsborn (Zisterzienser), Braunschweig ** die Kanoniıkat-
stifte St Blasıus, St Cyr1laCcus, Heilig-Kreuz, Franziıskaner, TUNSNauU-
semul (Kanonissen), (Franziskaner), Jus (Benediktiner), dagsen
(Begınen), andersheım (Kanonissen), St Anastasıus und NNOCENTIUS
und an MarTien Franziskaner, 1n oslar OoOMSI1L 1 Franken-
DeTg, Neuwerk, Petersberg, und Franzıskaner. Isenhagen (Zisterzlen-
serinnen) Marilenau (Karmeliter), Steiterburg (Augustinerinnen), Wed-
dingen (Deutsch-Ordenskommende), Wienhausen (Zisterzienserinnen),
Wittenburg (Regularkanoniker), Wülfinghausen (Augustinerinnen).

Engtier, H.. escC kath Pfarrgemeinde und des ominıkanerklosters
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11 Dıie ker bıldete die Di0Ozesangrenze zwischen den beiden Bıstumern Hıldes-
heim und Halberstadt
Das Kapitel des Domstiltes 1ı1e noch Hıs ZU Sakularısation dem Namen
nach estehen



Der Vısıtator Wa auch 1eTr wWwW1e be1 den Pfarrelıen der Hildesheimer
Weıli  1scho{f Adamus Adami®°, wahrend das Domestift selbst VO

Bischof UTIUTIS Maxımilıan Heinrich (  ) (29 MaAaärTz 1
Be1isein des Weihbischofs visıtiert würde Das Protokoll dieser NA1GT=
tatıon führte der ZU Aktuar ernan Domvıkar eier HeckenDberg,
Dombibliothekar und AÄArchivar 1ın Hildesheim *. Die Ergebnisse der
Visitation hel den übriıgen Stiften finden WIT Z verzeichnet VOIL

Hand des Weiıhbischo{is 1m Niedersächsischen Staatsarchıv Han-
L ahrend VOIL der eformatıon dıe Mitglıeder des Domkapitels

zume1lst dus dem heimischen del stammten, überwog Jetz die ahl
der omherren Aaus dem rheinisch-westfälischen del Diese Famıiliıen
besetzten D1S AL  — Sakularısatıiıon S83  S CGenerationen -hindurch die
einzelnen Praäbenden und betrachteten das Kapitel als V ersorgungs-
tellen iNnrer nachgeborenen ne TOLZ der Irıdentinischen Reiorm
egnuügte INa sıch olit 1U mıt der Erteilung der nlıederen W el-
hen und der ubdiakonatsweıiıhe, WEeNnNn 1986 E die vorgeschriebene el
der Deszendenten dliger Abstammung nachgewlesen werden
konnte 1 Vorgeschrieben Wal ıne Residenz VO Wochen, die T @11=
nahme den D (jeneral-= bzw Poenalkapiteln, INa  _ N1CH als
„horribel” erklärt werden wollte, Oöffentliıch VOTL versammeltem
Kapitel erscheınen, Ahbbitte eısten und eline entsprechende
uße üubernehmen. Diese alten Vorschriften aAdIiel verschledent-
liıch N1e  er eingeschärfift worden und wurden en Mitgliedern P BrTIul-
1ung auferlegt x Das erhor bel den einzelnen Domherren bezlıeht sıch
hauptsächlic| daraurf, ob die geistliche e1ldung getiragen wIrd und Nas
„decorum clericale  4 gewahrt Dle1ibt, auf den eZug der Einkünite und
auft weıtere andere Prabenden und Residenzen. Frage und Antwort
sSind auch 1l1er W1e bel den Pfarrei:ien recht sSummMarısch gehalten und
lassen nıcht eutlıc| den Zustand erkennen.

Die Klöster der enediktiner, /Zisterzienser und der Augustinerchor-
herren, die ilınrem Kongregationsverband angehoörten (Bursfelde, Wın-
desheim, Altenberg) suchten ihre en Rechte w.ahren, indem S1e
immer wleder darauf hinwlesen, gegenüber der bischöflichen N/1S71=
tatıon exXxempt sSeın und daß die Vısıtatiıon VO eigenen KONngrTe-
gationsverband durchgeführt wurde 1 DIie Protokolle splegeln auch
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1n diesen Berichten die trostlose eiıtlage ach dem Dreißigjahrıgen
rlege wıder. Diıie Kırchen-, Klöster- und Okonomiegebäude ZeI1-

stOrt, die Landereıen und Zehntgefälle vielfach entfremdet und ab-
handen gekommen und das Klosterpersonal mı1ıt Sselıner Wirtschafit voll-
kommen verarm-ı<. esonders galt ‚w} die wledergewonnenen KlOster
miıt einem eu Konvent esetzen, wobel die meılsten Mitglieder
Qus Rheinland oder Westfalen Y  ILLILL werden mußten Die Wun-
den des Krl1eges vielfach och nıcht geheilt, daß aum VOIN

einem geordneten monastischen en gesprochen werden konnte,
sondern die Aufgaben der Nnachsien Jahre 1MmM Wiederauifbau der nOTL-
wendigen Gebäude gesehen werden mußten Dennoch bıeten dıe auf
ul  N gekommenen erıchte manche interessante FEinblicke auf die eıt
des Wiederaufbaues kirchlich-religıiösen Lebens 1n ANSeIiel DIiOozese

Das oOmsSsil
Die Vısitation begann FA Marz INOIYECIS Uhr untier

dem Vorsitz des Bischofis, der feilerlich VO Domkapitel, den weltlichen
aten und der gesamten Domgeistlichkeit 1n Prozession VOIN seliner
Residenz In den Dom geleitet wurde. Hıer elerte ach nlegung der
lıturg1ıschen eldung 1ne Pontilkalmesse untier Begle1ıtung feierlıcher
Instrumentalmusıiık und dem üblıchen Choral 1 Nach der Messe verlas
der Weihbischof VOTI dem versammelten Klerus das apostolische TeVe
und die biısch6flichen Instruktionen Darın ermahnte den gesamten
Klerus ZU  r eifrıgen Erfüllung se1iNer Pflichten un Eıler 1n den ugen-
den lle Kleriker mOögen nıcht nachlassen 1 Dienste otftaes, daß
S1e alle FAHDE Zierde der Hıldesheimer Kırchen gereichten. Be]l dem Ver-
hOÖrTr mOgen S1e wahrheitsgetreue Angaben machen. Nachdem der SCANON
ntie Aktuar Heckenberg vereidigt worden Wal, begann der Bi-
SC mi1ıt seıiınem Suffragan zunachst die Bes1icht1gung der Domkirche.

Der Hauptaltar mi1t den darauf benNindlichen lıturgischen CGieräten
Wäal ohne ede Beanstandung. Das Sanktıssımum wurde nıcht hler,
sondern 1n eiINer Seitenkapelle aufbewahrt Als Relıquien aut dem
Hauptaltar fand INa  - VOT!I das aup des hl (Oswald und das des
h1 BernwarTd, SOWI1Ee Relıquien der Heıilıgen Jakobus, Cantıus, (Cantıja-
1USs DIie Ehrenschreine der beıden Heiligen Epiphanlus und Bernward

mi1t Staub beschmutzt Hs wurde aufgegeben, S1e umgehend
rein1gen. Eın geNaUES Reliquienverzeichn1s Iür die übrigen Heilig-
umer Waäal vorhanden A Die lıturgischen (Ciewänder hingen hınter dem

Tchiv des Gymnasium Josephinum, 11 1 annuae).
Beverına 271 ferner Taliz Der Dom Hildesheim, seıne OS1T=
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Hochaltar. ESs wurde aIiur e1n anderer Ort ZUTL[ ufbewahrung angeYE-
ben, un Wal! die erste nördliche Seitenkapelle. Alte dort befindliche
Bılder sollten entfifernt werden. Die Altäre ın den Seitenkapellen boten
weıter keine Beanstandungen. Der Bıschof sti1eg dann YAUF Krypta
hınab und betete dort e1INe eıle VOT dem Muttergottesaltar. Hier

viele Votivgeschenke VO  - den Pilgern den Waäanden au{i-
gehängt un immer och opierten die Pılger 1l1eTr 1NTre eihegaben
Außer dem Altar BM 1ler och aufgestellt die ltäre
Joh Baptıst, 1kolaus und Godehard 21 In der akrıstel soll der
Altar Thomas’ VO Canterbury, der profanisiert worden WAal, entiernt
werden In derTr Laurentiuskapelle wurde das Sanktıssımum auibe-
wa Hıer hıelten auch die anonıker VO  g ST Andreas ihr Offizıum
Die In dem Kreuzgang umherstehenden Antiquitäten sollten entiernt
werden und 1n der Antoniuskapelle, diıe als Pfarrkirche dient, sollte
e1N Tau{fistein aufgestellt werden. Die Bartholomäuskapelle WarTr als
TCh1V eingerichtet, die {Iuren wurden der Vorschriflit ach verschlos-
s&  g vorgefunden. TEel Kanoniker hatten dazu drel verschiedene
Schlüssel, daß keıner allein azu den ZAEHTIEr en konnte egen
Einbruchsgefahr wurde aufgegeben, uren und Fenster och vergıttern

lassen.
Sodann begann au{i dem Kapıltelssaal das erhoör der einzelnen Ka:s

noniker, das der Bischof 1MmM elsein des Weıiıhbischoi{is und Aktuars
vornahm Der Domdechant verlas zunachst die atutien des apitels,
die schon bei der Vısıtation VO 1608 VO Bischof Ernst genehmigt und
1U VO bestätigt wurden. Das Kapitel zahlte Tage der
Visitation Stelleninhaber, V OIl denen s1ieben die Priıesterweihe CIHD>
fangen hatten, drel (A6] Diakone un hatten L1ULI die 1aKO-
natsweıhe empfangen *. A/JOT Kurlen wurden 1mMm Krlege verwustet,
aber islang nıcht wıeder aufgebaut, S1Ee wurden den esulten E  = NZGT=
größerung ihres Kollegs überlassen. Ebenso vliele Einnahmen
und Zehntabgaben abhanden gekommen. Im Chore der Kathedrale
wurden die Tagzeıten. ach dem Römischen Offtzium gebetet Die
Choralisten iruüuher ZWOIT, jetz 1U och sechs beteten die MarI1la-
nıschen JLagzeiten. Die Domvıkare predigten nNnıCI 1mM ome Der
Vısıtator ordnete an, daß die Priesterweihe 1n Zukunft Yalız De-
SLiMMIiIien agen 1MmM ome erteilt werden sollte Lalen sollten nıcht

21 Diese Votivgeschenke bezeugen, daß die Wallfahrt T7An Hildesheimer Giot-
esmutter und Aur Ta des hl OoOdehar damals noch en TrTen
tanden

9 Die Subdiakonatsweihe genugte damals, S1it7z und Stimme 1mM Kapitel Z.U
en



mehr 1M Dome bestattet werden. Den Domherren soll das Bestattungs-
TrecC 1n den Selitenschilffen des Domes und 1mM Kreuzgang bewahrt
leiben DIie einzelnen Kanonıker wurden dann A VerhoOr eladen

rnold Von Hoensbruch, Priester und Oompropst iıst abwesend
?. Friedrich VOo Oynhausen®3, Priıester und Domdechant, TE

alt Kr 1st zugle1c Archıdiakon VON Hıildesheim. Außer SE1INEeT Präa-
en hat welter keine andere iınnahmen Das Recht der Bestal-
ung hat der Bischof.  Viele ınnahmen und Ob6dienzen S1iNnd VeIl-

lorengegangen, deren Wiedereinlösung besorgt Seın soll
Als Archidiakon soll besorgt Seın die Besetzung der Pfarrt-
tellen chtum nd ohenhameln Die geistliche eidung wIıird
nıcht VO allen omherren getiragen. In Peine besteht eiıne Vikarie

den eılıgen Engeln, die 11© Einnahme VO Fudern Korns
habe Der Inhaber ]Jedoch sSe1 N1ıC| anwesend, ondern sel 1n Köln
und abe eiInNen Vertreter bestellt Es wWwITrd och berichtet ber das
Ospita St Johannıs Der omdechant überreicht eın emoran-
dum, 1n dem alle Kanonıker gemahnt werden sollen, 1NrT (IiIiNAnzıum

verrıchten und die vorgeschriebene Residenz halten Auf das
Iragen der geistliıchen Gewandung wWwIrd nochmals hingewlesen.
Joachim Engelhardt VOo 1NnNiI0r Z Prıester, Archidiakon VOIN WalLl-
lJensen, Te Hat Einnahmen Tuntf er Korn und VO w el
Ob6dienzen nochmals Fuder Bringt SONST keine welıteren Be-
schwerden MI“

Johannes VvVoO Schönebeck *> rlester, Archıdiakon VO  b Nettlin-
YeI, 61 Jahre Er hat das Recht der Besetzung der Pfarrstelle
Nettlingen, Dıingelbe, Berel und Nordassel. ESs stehen 1nhm w el
Ob6dienzen Seine welıteren inkünifite wiıll och nachwelsen.
Br residiert immer 1n Hildesheim. ET g1ıbt d daß das Iragen VO

geistlicher e1Idung In den Statuten des apıtels N1C| vorgeschrlie-
ben sel, ert truügen viele au e1dung ber und Lebens-
wandel der andern Kanonıker Se1 SONST nıchts vorzubringen.
Johannes Christoph Vo Weichs, rlester, i1st abwesend
Franz nion VO 1SSOque A rlester, Tre, Dechant des an
Andreas-Stiftes. Als Einkünfite bezileht Fuder Korn Hat
aber keine ()bO6dıiıenz Halt immer 1mM Kapıtel die vorgeschriebene

Bertram A' N Die 1SChOlIle VO Hilgesheim 1896), 188 f
Ebd., 186

m  mAl EBa 1861
Ebd., 1838
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es1denz. ET ist der Me1inung, daß die kirchlichen Zeremonıen nıcht
limmer eachte wuürden. Der Zeremonlar mOÖge S1e ach dem OM1-
schen Ritus einuüuben. Einıge anonıker rieben leber Kriegsdienste
anstatt (das (Offizıum 1mM Chore verrichten. Das gelte esonders
VON einem Vikar 1 Heilig-Kreuz->Stift,
Gerhard VOoO Nurberg (Nürnberg) *’ gen VO  ; essel 2 lakon, i1st
abwesend.

1eIrıc| VOo Oynhausen *®, rlester, TEe, Archıdiakon VO  —

J1feld und Domherr Verden, aber keine Einkünifite De-
Zz1e GAND GE drel CO)b6dienzen erhält 161 aler Ge{fragt ach der
Erfüllung der geistlichen Pflichten der Kanoniker g1ıbt d daß
ein1ge ektionen 1MmM oTre nıcht gebetet wurden. Ein1ıge omvıkare
selen dem Irunke ergeben, der eiıne Oder andere abe verdächtige
Personen bel sıch, wodurch leicht Skandala entständen.

1as Or VOo Schmiesing ISst abwesend *.

ılhelm VO  w Hörde %, ubdlakon, Domscholaster und SenNn10T ist
abwesen

11 Nikolaus ernar VO Schnettlage 31 Subdiakon, Jubilarlıus, ıst aD
wesend.
Rembert Theodor VOon chorlemer, ubd1i1akon, Archidiakon VO

Oslar, Jahre Hat Einkünfte VOIL CObo6ödienzen und Fuder
Korn Nach und ebenswandel der Domherren gefragt, ant-
wortet >  J das sel Sache des Oomdechanten

Johann eOorg Vo  b Neuhoi{, Subdilakon,; abwesen

Rhaban VOo  w der 1ppe, Subdliakon, Te ET ist auch Domherr
Paderborn, verspricht jedoch, auftf diese Präbenden verzichten.

Geifragt ach Sıtte und ebenswandel, antwortet ©  1 daß S1Ee 1l1er W1e
Lammer den W olftfen lebten und S1e von - seiten der C
katholiken vlielen Verdächtigungen und alscaen Geruchten aUSYC-
SEeiIz selen3

Iheodor Vo  am Ketteler * ubdlakon, Te Hr hat 1U eın Kano-
nı und drel Obödienzen, Qus denen 1U  r WEeN1g eThält:

Ebd.,, 18 Ebd.,, 188 Ebd,, 186
Ebd., 191 351 Ebd.,, 186

33 110S velutı [91010) abılare inter uDOs, adeoque ab aCatholıcıs multos
Talsos T[UMMLOLES de catholicis SpaTgl.

Bertram, ischöfe, 1836



16 Johann Reinhard Schall VOo  a Bell %4 ubdiakon Archidiakon VO  ;
Ize Jahre Er erhalt dQus Obödienzen Fuder Korn Residiert

Hıldesheim und rag geistliche eidung
eOrg NnIion Walpott VOo assenheim, Subdiakon abwesend
Caspar Andreas VOo Voß Subdiakon Archidiakon VO OC|
heim, 54 Te Er besıtzt och E1 Kanonikat unster, hat 11ULI

q Einkünifte und unterhälft dazu och den Pastor VON Peine
Simon Vo Westphalen, Subdiakon abwesend
Engelbert es VO  u} Brabeck ®® Subdiakon Domkantor Bezieht
als Einkünifte Taler. und hat och 1Ne Oboödienz rag
klerikale e1ldung

P} Johann Gottiried VOo  — Hörde Subdiakon Jahre Hat L11UTL 1Ne
Präbende und residiert Hıldesheim rag die geistliche Klel-
dung
Johann Hermann VOo  u Paland Subdiakon Hat och 6111 Kanonikat

ünster, erhalt och VO  ; 0od1enz 51/> Fuder Korn Be-
achtet die Vorschrift ber das Iragen der geistlichen eldung.
Nikolaus ernhar:':! VOo Schneitlage ®”, Subdiakon, Jahre Hat
1UT als Einnahme Fuder Korn
Ferdinand VOo Fürstenberg, Subdiakon abwesend
Tanz ılhelm VOo Bocholtz, Subdiıakon abwesend
onrad oOSswın VO  ; Westerhaolt Subdiakon Jahre
GeEeOTg VOoO  —_ Hörde, Subdiakon abwesend
Johann Engelbert VOo Westerhaolt ubdiakon TE residiert

Hildesheim hat eın Kanonikat 11Ne

Friedrich VOoO  e Niehusen, Subdiakon, abwesend
30 Rosier Heinrich VOoO  a Dellwigk Subdiakon Jahre Hat I1LUT 1116

Tabende un beachtet Residenzpflicht und e1idung
31 Hermann von Wolii-Metternich Subdiakon abwesend

Ludaoli{i Walter VOon Brabeck ubdiakon, abwesend
33 ilhelm Egon VOo  ‘ Fürstenberg ®°, ubdiakon Archidiakon VOIN

Sarstedt Jahre Hat och welltlere rabenden K6öln und Straß-
DUrg

189 197
Ebd 187 Ebd 202
Hr WAäal spater Kardinal und Fuürstbischof VO  . Straßburg
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Eın Protokaoll Der die gehaltene Visıtation der Domvıkare i1st leider
nıcht vorhanden Der Bischof wIird S1e wahrscheinlich auch 1er seiInem
Sulfragan übertragen en 1M Vereın miıt dem Dompropst un (jene-
Talvıkar. ber die Visıtation der übrigen Kanonikatsstifte Heilıg
TEeUZ, St Mauritlius, St Andreas, ST Johann und Schuüusselkorb liegen
eHIME kurze Berichte OT: bel enen och das Suültekloster fehlt, da
wahrscheinlich VO Ordensverband der Windesheimer Kongregation
visıtiert wurde Lediglich eım Kreuzstift haben WIT die Verabschie-
dung des Protokaolls 1n derTr Poenalsitzung des Domkapitels VO

Aprıl 1657 vorliegen, AQqUuUSs dem ersehen ist, daß Maxımıilıan Heın-
rich auch 1er die Vısıtation gehalten 3 Im E1INgang dieses ADb-
schiedes wird och einmal betont, daß ede Vısıtation den WeCcC| habe,
den Gottesdiens In jeder Weilise Öördern und pllegen, unter den
Kanonıkern die brüderliche 1e wahren, jeden Streit meılılden
und 1n kirchlicher Zucht und UOrdnung en Die testgestellten
Maängel mOogen dann alsdann beseltigt werden.

Der Visıtator schickte das rgebni1s seiner Vısıtation 1n einem
Sammelbericht 7A8% Bischofl. Wır entnehmen diesem Bericht das Fol-
gende

ST Mauritius
Kırche und Kanonikatshöfe en 1mMm rlege sehr geliıtten und S1INd

F: größten e1l ZeTSIOT worden. Die Kirche ist bIis ZU  — alfte wlıeder
mıiıt einem Dach versehen, daß darın Gottesdiens gehalten werden
ann Tel konsekrierte ltare SINd vorhanden Die Kanonikatshöfe
S1INd 1U ZU e1l wlederaufgebaut, daß och nıcht alle StT11ES-
herren ler residieren können Im anzZeIN S1Nd Prabenden vorhan-
den einschließlich der Dignitaten des ropstes und Dechanten. Die Kaol-
ljatiıon geschieht „dıversitate mens1i1um “ teils durch den apst, teils
durch das Kapıtel Die ropste1l ist zZu größten e1l miıt ihren Fın-
künften dem Jesuitenkolleg Zugesprochen, W äas mancherle1 Streıte-
relien und Schwierigkeiten geführt hat 4 Die Einküunite der 1kare S1INd
sehr schlecht und mußten aufgebessert werden. Her Weihbischof elfert
ZU Erfüllung des (QiNnzıums und ZAUY eifriıgen Gottesdienst ArTger-
lıche Streitigkeiten zwıschen dem Dechant und ein1gen Kanonikern
sollen ın (jute beigelegt werden. ons werden „quoad V1ıtam ei
keine substantıal mängel beweiıßlich erfunden“”, außer daß der e1Ne
oder andere der Stiftsherren keine geistlıche ewandung rag Was
SONS och bemängeln Wal, soll den Herren durch e1n besonderes
Dekret bekanntgegeben werden.
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eilig Kreuz

Das Stift Za Kanonıker und 1lkare, VO denen jedoch ach
bıschoöflicher Anwelsung mehrere Vıkarıen zusammengelegt worden
SINd Dıie Gebäude S1INd 1n guter UOrdnung, Gottesdienst und Residenz
werden unstrafilıch gehalten

In dem die Stiftsherren gerichteten Dekret wünscht der Viıisıtator,
daß dıie auf den Altären behindlichen Reliquiare VO Schmutz gerein1igt
wuürden und die darın enthaltenen Reliquien auch bezeichnet werden
sollen Alles übrige, W äas sıch SONS auf dem Altare benNindet und nıcht
VE Feler des hL Messe gehort, mu entiern und die ırche „ab
TalnleaTrumı telıs  4 gerein1gt, die rge renovlılert und einem besseren
Ort auIgestellt werden. Bılder und Statuen der Heiligen, die sıch
überall zerbrochen und beschmutzt 1n der Kırche und den Seitenkapel-
len efanden, sollen entiernt werden, ebenso auch die drel auf dem
Hochchor aufgestellten Altäre, da S1e N1IC| konsekriert und Tfundiert
SiINd. Das tägliche und nachtliıche (iffizıum mOge mı1t den einzulegenden
Pausen sorgfältig gebetet werden Die Inklinationen mıiıt entbloßtem
Haupte bel den Doxologien sollen eachte werden.

Im Chordienst ist das Römische TEevIeTr und bel der nl Messe das
omısche i1ssale benutzen 4 In der Sakristei sollen die aramente
SOTgTIalt1ıg aufbewahrt, eilihwasser und Taufwasser sollen getrenn
geweıht und aufbewahr werden. 1lle Kanoniker sollen sıch UrTC
dezente und ehrenvolle eldung VON den Lailen unterscheiden und
auch die TlTonsur LTagen. Die Nichtbeachtung dieser Vorschrift soll die
Einziehung der Einkünfte b1ıs Z 0 ES alfte ach s1ıch ziehen. Die Choralen
en l1hrem Succentor gehorchen und das Gotteslob 1mMm Chore Jge
ziemend SIngen. DIie Festsetzung Kapitelsstatuten bedarf Nn1ın-
Tfort der Genehmigung des Bıschofs CGjeneral- und Poenalkapıtel mOögen
STEeIs 1mM rıchtigen (jeiste der Demut und Milde gehalten werden Be-
SONders wIrd gemahnt gegenseıltiger brüderlicher Liıebe 1m MmMgang,
alle zweılelhalften und argerlıchen Zusammenkünfite mOgen gemle-
den werden. Die Senlıoren des Kapıitels sollen den Jüngeren Stifts-
herren mıiıt bestem eısple vorangehen, diese aber jenen Gehorsam
und Hochachtung erwelsen. anrTrlıc! SINd WwWel- DIsS dreimal durch eiıne
besonders VO Kapitel bestimmte Kommi1ission VO  aD W el DIs drel HeTtT:
I8  _ die einzelnen ur]ıen besuchen und auf ihren Bauzustand
pruüfen.
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St Andreas

Das besteht seı1ıt der eformatıon ohne Kirche, die den TOTLEe-
tanten anheimülel. ESs besteht och AUS anon1ıkern, darunter der
Propst, der zugleich ÄArchıdiakon MC} Hıldesheim und Domherr ist Dıie
Einnahmen des Stiftes S1INd scehr ger1ng. Die Stiftsherren halten INr

Oiffiz1ium 1ın der Laurentiuskapelle des Domes.

s{ Johann

ırche und urlen der Kanoniker Sind vollkommen rulinlert. Es sind
rabenden vorhanden, jedoch keıne 1gnı1ıtat, eren Stelle steht

e1n SEeNI1OT. ıne Prabende wurde den esulten abgetreten. Die SSa
herren können keıne Residenz halten, da alles ZEeTStiOr ı1st und die
Steine ZU  —- Stadtbefestigung verwendet wurden. Dıie och vorhandenen
Kanonıker halten iıhren CGiottesdiens 1 HOom Oder sS1Ind als Pfarrer auf
den umliegenden Döriern eingesetzt.

St Marıa Magdalenen (Schüsselkorb)
1ese ıst 1LLUI eıne geTINYE Kapelle, und sind auch LLUTF wWwen1g Eın-

künite vorhanden. Dıie Kanoniker sSind anderweılt1g benefNziert. Der
Inspektor oder Super1o0r 1SE derTr jeweilige Domdechant, der aber dafür
keinerlel Einkünite bezieht Das Kapitel besteht dQus erren, die ohne
1gnıta S1INd. AUS 1Z1U mM WITd das Marlanısche gebetet, das wohl
besser mi1t 1e und Einigkeit gehalten werden könnte

st arla agdalenen (Zu den Süstren)
DIie Schwestern S1INd keiner Kongregation angegliedert, deshalb ist

esonders dıie bischöfliche Vısıtatıon erforderlich. Die Chorjungfrauen
halten INr 1Z1um Tag und Nacht und SINd un sıch jetz eIN1g AUG
Mıßbrauche werden festgestellt, daß 1er die Klausur N1CI sSireng He
achtet WITd, daß die Dienstmägde e1IN- und usgenhnen koöonnen und
durch INr Hantrieren den klösterlıchen 1enst StOren. Die Jungirauen
bedienen sıch e1INeSs en, nıcht approblerten BrevIlers, das mıt dem
romıschen N1C| übereinstimmt Dıie eintretenden Jungirauen mussen
mındestens bDber Te se1nN, und bel den Einkleidungsfelierlich-
keıten sSel 987538 oft verschwenderisch „mıt Instrumenten, sıngen und
antzen der weltlichen Personen“.
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Wir erwahnten Schon, daß die einem Kongregationsverband aNYE-
hOorıgen Klöster Sıch der bischöflichen Visitation machtvaoll wılider-
eizten und 1U VON lhrer Kongregation visıtiert werden wollten AN=-
scheinend en S1Ee damit auch ETIO1Lg gehabt Uns 1eg 1U  — das TOLO-
ol der Benediktiner VO  ;

St iıchael VOT 46

Die Vısıtation wurde 1ler VOIGeENOMM 1MmM Auftrage des Präsiıden-
ten der Bursielder Kongregatıon VO den Abten GeoTg VO  > 1esSsDorn
un d Johannes VOIN St Godehard prı 1657 Die Vıisıtatoren
stellen mıiıt Freuden fest, daß In St ıchael das 1Z1U M und der
CGiottesdiens den t{estgesetzten Zeiten VO allen Konventualen
punktlıch un WUTrd1g gefeiert WITrd An den hohen Festtagen soJ1l ach
Wunsch der Visitatoren och die Laudes werden. Im übrıgen
enthalt der Bericht die schon bekannten Exhorten Zı  er genauen Beach-
LUNG der Ordensregel, wobei die Novizen T7A Y besonderen Gehorsam
und AB Ehrfiurcht ermahnt werden

Von der Visitation der Feldklöster l1iegen tast Jal keine erıchtie
VO  — Se1 C5S5, daß S1e verlorengingen, sSel &4 daß ach der Restitution
des Hochstiftes die einzelnen Klöster och allzu sehr 1m wirtschafit-
liıchen Wiıederauibau tanden und sıch erst allmählich wleder' mit Mit-
gliedern füllen ußten

Die el Ringelheim + wurde unmıttelbar ach 1643 wlıeder VO  ; der
Bursfelder Kongregation besetzt und ormell 1652 visıtiert Außer der
Feststellung der großen erlittenen Schaden waährend der Jangen r1egs-
wirren und dem Abhandenkommen VON Zehntabgaben und anderelien
enthalt der Berıcht nıchts Wesentliches. Ahnlich 1st e5s mıiıt der bereiıts
schon Juni 1649 stattgefundenen Vısıtation VO  — Lamspringe 4
Hier zeiıgte sıch diıe ırche den Vısıtatoren als völlige Ruine und die
Kloster- und Wirtschaftsgebäude ZEeTSTIOTT. (Uno verbo mM1ıserrıma el
desparata est faciles templi el UUa ingredientibus horrorem potlus
INCULLa YJUam devotionem excıitat.) Das eINZIG bewohnbare Haus Wal
das Abtsgebäude, auch die notwendigsten Paramente und Kirchen-
geräte aufifbewahrt wurden Das Protokaolli ber das Verhör der Cin:
zeinen Konventualen WäalTlT auch 1l1er nıcht aufindbar

Die beiden Zisterzienser-Abteien Derneburg und Marienrode en
VO Generalvikar des Ordens, dem Abte Johannes Blankenberg VO
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Altenberg, WAarTr nıcht ZUTL eigentlichen Fılıatiıon erworben worden, aber
S1ie gehörten och der Paternitat VO  - Altenberg und bliıeben miı1ıt der
el 1n pletätvoller Verbundenheit *?. Beide Kloöoster en bel der
Visıtation VOILl 1643 bzw 1666 dem vollständiıgen uın ahe Tst 1651
konnte der Abt VO  > Altenberg eNdgult1g se1ıne Ordensbrüder 1n erne-
burg einfuhren, untier se1iner Förderung gute Fortschritte 1n Ver-
waltung und Klosterzucht gemacht wurden. Be1l der Übernahme ruhten

01010 Taler chulden auf dem Kloster ırche und Wirtschaftsgebäude
mußten VO  _ Grund aut erneuer werden. Der Konvent zahlte damals
schon wlıeder Religliosen. Ahnlich Waäal 1n Marienrode, der Abt
(Ciottirıied Vo Gummersbach als Generalvıkar des Trdens bel der NVisı1]-
tatıon 1666 feststellte, daß aum och Konventualen 1l1er genügend
leben konnten Die meiliste Läaänderel liege wusie Oder sSel 1n andere
an gekommen, und die aı el sSel 1n 1ne große Schuldenlast
geraten. Das klösterliche en MUSSe eINeTr energischen Reform untier-
ZOGEN werden.

Die Zisterzienserinnen VOIN Wöltingerode aIiel se1it 1643 wlıeder ın
ihren Besiıtz gelangt 9 nachdem die esulılten ilInhren vermeıntlıchen AÄAn-
Spruch darauftf endgültig, WEe@eNl auch unter tragıkomischen Umständen,
aufgegeben hatten S1e aten November 1650 den AÄAbBt VO  b

Altenberg förmlich Auinahme 1n die Altenburger Klosterfamıilie
und unterstellten sıch ausdruücklich 1n eZUg auf ihre Reform und V1s1-
tatıon dem Abt VO Altenberg **. CGiroBße Verdienste den Wieder-
aufbau dieserel erwarben sıch d1e Abtissin COttilia Lydwına ıchels
und Pater ernNar VO  } eurwa Adus LOCccum. Schon bald zahlte der
Konvent Chorschwestern und Konversen. In den ehaltenen AVAISNE
atıonen WITrd dem Kloster 1n eZug auf Wirtschaft und klösterliche_s
en OCchsties Lob ausgesprochen 9

Das Frauenkloster der Benediktiner 1n scherde WarTr durch die
Braunschweigische Herrschafit ebentfalls dem vollständiıgen uın ahe
Hınzu kam noch, daß ach 1643 die Bursfifelder KOongregatıion und der
Wel  1schof Adamus Adamı einerseıts und der Bıschoflf VOINl ıldes-
eim andererseıts den Besitzstand strıtten, D1IS endlich 16572 ene-
dıktinerinnen dort einziehen konnten 9
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